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Wie stellen Sie sidi
René Gilsi top?

sich nun der geneigte Leser

einen genauen René Gilsi zu

konstruieren in der Lage ist.

Grüezi

VI. Preis:
W. Martin, Kirchberg (Bern)'

VII. Preis:
Emmy Oesch, Amriswil

VIII. Preis:
H. Sutermeister, Rorschach

Café-Restaurant
Brasserie _ _Buigeihaui

BCHl Sorgfältige Küche
Ausgezeichnete In- u. Ausländische Weine u. Biere

Jugendliebe
Ich liebte sie als Kind schon

In ihrem weissen Kleid,
Und mehr noch ohne dieses

So nm die Mittagszeit.
Ich nahm sie immer wieder
Gern zu mir in mancher Stadt

Und durfte sie frendig geniessen
Und wurde immer satt.
Noch heute füllt mein Auge

Sich wie mit Märchenglanz,

Erblicke ich sie, der Jugend

Geliebte: die Martinsgans!
*

Sie tlSß. am 33." fchreiht am 28. Oftober
über ben «Streit in 93afel:

Sie Sßoliget rourbe naef/fjer burd) eine

gröfjere ^ßoligeiabteilung betoad)t."

Iran frfiau foem!

©in (Sbepaar fjätte aus erotifd)eu ^än^
bern ein Sfjamälcon mitgebracht, bas nun
jebem !öefud)er alë Seltenheit Dorgejeigt
loutbe. Segte man nämlich bem Sier einen

grünen Stoff oor, rourbe es grün, geigte

man ihm einen gelben, färbte es fid) gelb,

loche man es mit einem blauen, überwog es

fid) mit einem tounberbaren Snbigo.

Ëinft mufjte aber bas Gëbebaat betreffen
uub bie grau trug bem Stenftmäbchen auf,
baê Sier feinem AUenfchen ju geigen unb

biefeä berfbtad) eê aud) ernftlid). ÜBäbrenb

einer längeren 3ett toieê es alle 33e=

fudjet ab, bte baë Sier ju feben toünfchten.

Sod) ba melbetc fid) cineê Sageê ber £>aus

fteunb, ben bas 2Räbd)en fannte. 9îad) lau

gen Gcrflärungen unb unter bem au§brücf=

lieben 3krfbted)en, bafj er alte folgen auf
fid) nehme, fonnte er es enblid) übettebeu,

bafj fte es ihm geigte. Et machte alfo mit
ihm bie üblichen groben unb baê Stet
überjog fid) jeroetlen toie geroohnt mit fetneu

Icuchtenbften gatben. Sa jog abet bet §auê=

fteunb einen fd)ottifd)en Stoff herOor unb
ba gefcftaf) baë Unglücf: Saë Ehamäleon
nerenbetc unter ben entfe|lid)ften Sd)mer=

jen, benn eê toufjte nidjt, für toeldje gatbc
cë fid) entfchlicfjen follte.

IX. Preis:
G. Stämpfli, Trogen

X. Preis :

H. Witmer, Zürich

Taxameier- und Reiseunternehmung

Telephon tffl S E LN AU
Herrschaft]. Privatwagen, 3-. 4-, 6- und 8-plätzig

8 Gesellschaftswagen neuester Konstruktion
Q. Winterhaider. Zürich, Werdfttrasse 12S.

7

sieli NUN äer AeneiKte l^eser

einen genauen lìene (?i1si 2u

lìonstruieren in àer I^SKe isi.

(^rue^i î

VI. ?rsÌ8:
W. lVlsriin, kX.irctrdsrA (Kerns

VII.
Lrirrrr^ Ossctr, ^rririswil

VIII. ?rà

k r a s s e r i e ^» ^
llt?L??> Sorxlàitixe Kllcde

Ied liebte sie sis iîiaâ sodon

lu idrem veisseil Xieiâ,
vllâ wedr lloed às àieses

80 uw âie Mittagszeit.
Ied llatill. sie iwwer vieàer
Kern 2U wir iu maueder Stallt

villi lwrtte sis treuâig geuiessell
Ullä vurâe immer satt.
IVood neute küiit wem âge
Lied vie mit Mrede»giali2,
Lrbiieke ied sie, âer àgev.à
Keiiedte: âie MartiilsgailS

Die V. am B." schreibt am 28. Oktober

über den Streik in Basel:

Die Polizei wurde nachher durch eine

größere Polizeiabteilung bewacht."
Trau schau wem!

q-

Eiu Ehepaar hatte aus exotischen Ländern

ein Chamäleon mitgebracht, das nun
jedem Besucher als Seltenheit vorgezeigt
wurde. Legte man nämlich dem Tier einen

grünen Stoff vor, wurde es grün, zeigte

man ihm einen gelben, färbte es sich gelb,
lockte man es mit einem blaueu, überzog es

sich mit einem wunderbaren Indigo.
Einst mußte aber das Ehepaar verreisen

nud die Frau trug dem Dienstmädchen auf,
das Tier keinem Menschen zu zeigen und

dieses versprach es anch ernstlich. Während
einer längeren Zeit wies es alle

Besucher ab, die das Tier zu sehen wünschten.

Doch da meldete sich eines Tages der Haus

freund, den das Mädchen kannte. Nach lau

gen Erklärungen und unter dem ausdrücklichen

Versprechen, daß er alle Folgen auf
sich nehme, konnte er es endlich überreden,

daß sie es ihni zeigte. Er machte also mit
ihm die üblichen Proben und das Tier
überzog sich jeweilen wie gewohnt mit seinen

leuchtendsten Farben. Da zog aber der

Hausfreund einen schottischen Stoff hervor uud
da geschah das Unglück: Das Chamäleon
verendete unter den entsetzlichsten Schmerzen,

denn es Wußte uicht, für welche Farbe
es sich entschließen sollte.

IX. ?rei--: X. I?r<zis :

ri. Wiìrriôr, ?,üricl>

1-eIepkon êâ^ê 8b! k.IXrXV
rierrscdsitl. ?rivatv»xen, Z-. 4-, ö- unci Z-piiit-ix

8 (îesellscdaktsvszen neuester Konstruktion

7
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